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Schutzziel III  =  Pflicht zur Erhaltung des
Charakters.

Hinweise:
- ISOS national: Gebiet 3 mit Erhaltungsziel B
- BHI: -
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: C
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: SZ 246

Würdigung:
Das "Neuhaus bei der Brücke" kurz "Brugghus" genannt, ist als stattliches Wohnhaus vermutlich um 1824
leicht ausserhalb des Dorfkerns errichtet worden. Die Lage westseitig der Chüferbrücke am inneren Dorfbach
gab dem Haus den Namen. Bauherr war Marzell Camenzind vom Oberen Forst, der den Hausplatz samt
Garten von der Gemeinde für seinen Sohn erworben hatte. Als spätere Konditorei bzw.
Schuhmacherei/Schuhhaus fügte sich das Gebäude in die Reihe der Wohn- und Gewerbehäuser entlang der
damaligen Hauptachse im Dorf. Die Primärkonstruktion dürfte grossmehrheitlich erhalten und nur an der
Nordwestecke durch einen Anbau ergänzt worden zu sein. Am Dekor lässt sich erkennen, dass sich der Bau
gestalterisch an den grossbürgerlichen Häusern der Gersauer Seidenfabrikanten orientiert, obwohl er
bezüglich Konzept, Form und Material eher retardierend wirkt. Es handelt sich um einen der wenigen
weitgehend original erhaltenen Vertretern dieser Baugattung und Entstehungszeit. Das Gebäude verfügt über
einen erheblichen kulturellen, geschichtlichen und kunsthistorischen Wert und steht an einem historischen
Weg von regionaler Bedeutung.
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Gersau, Brugghus 16.013

Lage:
Giebelständig und leicht abgewinkelt bildet das Gebäude zusammen mit dem vis-à-vis gelegenen Bau eine
trichterförmige Torsituation am Eingang zur Ausserdorfstrasse und betont zugleich als Eckvolumen die
Strassenkreuzung mit der Bachstrasse.

Objektbeschrieb:
Der Bau unter leicht geknicktem Viertelwalmdach ist mehrheitlich als Blockbau konstruiert (ca. 90%). Das
Erdgeschoss ist massiv, verputzt und mit aufgemörtelten Eckquaderungen versehen. Darauf basiert ein
Holzbau (Blockbau) mit hellgrau gefasster Schindelverrandung und etwas dunkler gefassten, hölzernen
Brettpilastern, wobei die Farbgebung in der zweiten Hälfte des 20. Jh. erneuert wurde. Eingespannte
Klebedächer trennen die Giebelfelder optisch ab. Das südseitige zeigt klassizistische Lünetten. Im nördlichen
Giebel weisen Gwättvorstösse auf eine Blockkonstruktion hin. Das Dach ist mit einer doppelten
Biberschwanzziegel-Deckung belegt. Während die Befensterung im Erdgeschoss spärlich und auf
Gewerbelokal und Lagerraum ausgerichtet ist, sind in den Obergeschossen die Fenster regelmässig und
achsentreu verteilt. Mit Ausnahme der kleinen Öffnungen im Keller verfügen alle Fenster über Jalousien. Ob
bereits vor 1915 ein Gewerbe ansässig war, ist unklar.

Als Interieurs wir folgendes erwähnt:
Der grün glasierte Kastenofen mit blauweissen Lisenen- und Gesimskacheln im 2. OG ist eine Arbeit des
einheimischen Ofenhafners Josef Ignaz Nigg (1770-1839) aus dem Jahr 1821 («M.[eister] Joseph / Nazi Nigg
/ H[afner] G[ersau] 1821». Der hübsche klassizistische Steinsockel mit dem zeittypischen Scheibenfries und
den Kanneluren stammt von 1835. Es handelt sich um den zweitältesten erhaltenen Kastenofen von Josef
Ignaz Nigg. Auch im 2. OG ein Buffet mit Intarsien (1836).
Der Ofen im 1. OG dürfte ein Werk von Joseph Ignaz Nigg sein. Der Ofen ist wahrscheinlich ein wenig jünger
(1835?).

Die ohnehin knapp bemessene Umgebung ist in jüngerer Zeit umgestaltet worden: Nebst einem schmalen
Vorplatz gegen das Trottoir umfasst sie den kleinen Garten ostseitig sowie einen Schopf und eine Pergola
nordseitig.

Baugeschichte:
1824 errichtet für Marzell Camenzind
um 1915 Einrichtung einer Konditorei
Anfangs 20. Jh. Anbau eines Treppenhauses nordseitig
Mitte 20. Jh. Einrichtung eines Schuhgeschäfts
2002 Fassadenrestaurierung
2022/23 Fensterersatz
2024 Restaurierung Wohnung 1. OG

Quellen / Literatur:
- KDM SZ II: 1930, S. 25
- Camenzind, Marzell: (Schuhmacher) Geschichten der Gersauer Häuser, Typoskript, o.J.
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